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Die türkiſche Armeer.
Von Oberſtleutnant a. D. Rogalla v. Bieberſtein.

II.

Das türkiſche Kriegsminiſterium bildet einen komplizierten
Organismus und iſt in zahlreiche Departements und Unter
departements eingeteilt in denen eine große Anzahl Stabs-
t und Schreiber beſchäftigt ſind. Jn Wirklichkeit iſt
jedoch der Sultan ſein eigener Kriegsminiſter und General
ſtabschef, und kein Departement von größerer Stärke wie ein
Bataillon darf ſich in irgend einem Teile des Reiches weiter
wie eine Meile ohne direkten telegraphiſchen Befehl von Rldis
Kiosk bewegen. Die Unſelbſtändigkeit und Abhängigkeit der
Truppenkommandeure iſt daher groß und infolgedeſſen auch ihr
Mangel an Jnitiative.

Die Offiziere der regulären Armee zerfallen in zwei
Klaſſen, indem etwa 25 Proz. direkt aus der Militärſchule
und die übrigen aus Reih und Glied hervorgehen. Der General-
ſtab bildet einen völligen Dienſtzweig für ſich, denn ein gewiſſer
Bruchteil der Zöglinge der Militärſchule tritt nach Abſolvierung
derſelben ſofort in den Generalſtab ein und bleibt dort drei r
Die Generalſtabsſchule ſteht unter der Leitung deutſcher Jn-
ſtruktoren, und man knüpft an die von ihnen gegebene Aus
bildung große Erwartungen. Türkiſche Stabsoffiziere ſind
jedoch der Anſicht, daß bei ihr zu viel Wert auf die Theorie
und zu wenig auf die Praxis gelegt wird. Die Generalſtabs-
ſchüler lernen fließend franzöſiſch und deutſch ſprechen und be
ſißen gute literariſche Kenntniſſe von der europäiſchen Krieg-
führung, vermögen jedoch nur wenig Jnformation über die
Anforderungen und Methoden des eigenen Heeres zu geben,
während der Anblick einer großen türkiſchen Garniſon genügend
beweiſt, daß ſie nur wenig ihrer Ausbildung in die Praxis
übertragen.

Da die Beförderung aller Offiziere zu den höheren Graden
lediglich von der Gunſt des kaiſerlichen Palaſtes abhängt, ſo

S r rm an W xiere ſind eifrig in ihrem Beruf tätig un manchenMißvergnügens höchſt patriotiſch. Die türkiſchen Offiziere ſind
ſehr eigen in ihrem ug und ihrer äußeren Erſcheinung und
ſind ohne Unterſchied ſchueidig und gewandt. Sie haben keine
beſondere Feldzugsuniform und marſchierten in dieſem Früh-
jahr in den Bergen Albaniens mehrfach in Patentlederſtiefeln.
Die Generale erſcheinen als ein Spielball des Palais und
bleiben nicht lange auf ihren Poſten. Diejenigen unter ihnen
aber, die ſich auszeichnen, werden nicht ſelten als gefährlich
betrachtet und verbannt.

Die deutſchen Offiziere nehmen am Kommando der
türkiſchen Truppen keinen Anteil, denn kein Ungläubiger er
hält ein türkiſches Kommondo, und ſie werden nirgends außer
halb der Militärfchulen verwandt. Auch von der Goltz hatte
kein Kommando im griechiſchen Kriege, ſondern wirkte nur in
beratender Stellung.

Der türkiſche Soldat zeigt beträchtliche Verſchiedenheiten.
Sein beſter Typus ſind zweifellos die reinen Türken aus Klein
aſien. Der europäiſche Türke iſt eine Art Miſchling und daher
etwas entartet, allein er iſt noch fanatiſcher wie der aſiatiſche
und fügt ſich der Disziplin weniger. Die Albanier bilden ein
Seitenſtück zu den indiſchen Afridis mit derſelben Heftigkeit und
Erregbarkeit und derſelben Abneigung gegen jeden Zwang, und
die türkiſchen g haben ſehr wenig Einfluß auf ſie. Jm
ganzen jedoch iſt der türkiſche Soldat ein ausdauernder, ruhiger,
geduldiger, tapferer Krieger, den man nur bewundern kann.
Die vielen Fehler und Exzeſſe, die bei Offizieren und Mann
ſchaften vorkommen, ſind die Schuld des Syſtems und zum
Teil des Nationalcharakters.
Die reguläre Infanterie trägt dunkelblaue SergeUniform,
den Fez und hohe Stiefel, man beginnt jedoch, dieſe für eine
unpraktiſche Fußbekleidung zu halten, die tüchtige Marſch
leiſtungen erſchwere, und die größere Anzahl der Mannſchaft lebe der Sultan h
trägt daher Sandalen mit einer Sergebandage ums Bein, wie
die nationale bulgariſche Opintza. Die Jlave trägt eine Art
blaue ZuavenUniform mit den nationalen Pluderhoſen. Jm
Jnnern des Reiches tragen die Gendarmen und ſelbſt viele
Reguläre geflickte Uniformen, die jeder Beſchreibung ſpotten.
Die Ausrüſtung der Regulären beſteht aus einem ſchwarzen
Ledergürtel mit drei Patronentaſchen, deren Gewicht zum Teil
durch einen um den Nacken geſchlungenen Riemen e
wird. Die Jrregulären tragen in der Regel ein Bandolier
um die Bruſt, und einige reguläre Truppenteile ſind ihrem
Beiſpiel gefolgt. Die Mäntel werden über der Schulter ge
tragen und hie und da ſind Torniſter und Feldflaſchen u. ſ. w.
vorhanden. Ein Spaten für die Schanzarbeit ſcheint jedoch
nicht zu werden, und nie bemerkt man, ſelbſt in den
exponierteſten Stellungen, den Verſuch, Schützengräben uſw.
anzulegen. Die Jdee der Anlage ſolcher den Türken
fernzuliegen, obgleich ſie von Alters her ſich vortrefflich in
Verſchanzungen ſchlugen. Die Jnfurgenten dagegen machen
fleißig vom Spaten Gebrauch.

Die praktiſche Ausbildung im Schießen und Manövrieren
kann im türkiſchen Heere als faſt unbekannt gelten. Die
Offiziere und Unteroffiziere tun Zwiſfprgeſt ihren Dienſt,
richten jedoch alle ihre Anſtrengungen auf eine gute äußere
Erſcheinung. Die Exerzierzeit rt lange, und in großen
Garniſonen kann man die Mannſchaft den deutſchen Parade
chritt und zahlloſe blinde Salven abfeuern und Griffe üben
hen. Feldmanöver finden nach einem früheren kurzen bald

Dienſteifer vor allein viele 22
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nirgends vollzählig beſ

per eingeſtellten Verſuch weder auf den Uebungsplätzen noch
onſt ſtatt.

Von der Kavallerie kann geſagt werden, daß ſie aàals
Reiterwaffe nicht erxiſtiert, ein, wenn gut befehligt,
würde leicht eine vortreffliche berittene Jnfanterie aus ihr
werden können. Jhre Mannſchaften ſind mit dem Martini-
karabiner und dem Säbel bewaffnet, von denen der erſtere
im Arm gehalten oder umgehangen, der letztere am Gürtel ge
tragen wird. Nach ſechsjähriger Dienſtzeit (vier im Nizam
und zwei im Jchtiat) treten die Kavalleriſten zur Redif
Jnfanterie und erhalten dann Maufergewehre, mit denen
ſie im Kriegsfall wieder zur Kavallerie einberufen werden,
ſodaß die 39 türkiſchen Linien-Kavallerie-Regimenter mit
Martini-Gewehren, ihre Reſerviſten aber mit Mauſergewehren
bewaffnet ſind. Ein Teil der Kavallerie iſt mit ungariſchen
und ruſſiſchen Remonten beritten. Allein der größere mit den
nur 13—14 Hände hohen eigenen Landpferden die der bei
weitem brauchbarere Schlag ſind. Die Türken ſind gute
Pferdepfleger, allein ſchlechte Reiter und ziehen den ſchnelleren
Gangarten den Schritt und einen ruhigen Paßgang vor ein
Galopp verurſacht die größte Verwirrung. Sattelzeug und
Ausrüſtung ſind primitiv und in ſchlechtem Zuſtande allein
wenig Pferde werden gedrückt. Die Ausbildung ſcheint auf
Patrouillen und Eskortendienſt beſchränkt. Da die Kavallerie
in der Regel in kleine Detachements zerſplittert iſt, ſo iſt das
Exerzieren in Verbänden und ſelbſt ſchulgerechte Reitübung bei
dieſen unbekannt.

Mit Ausnahme deſſen, daß fie ſelten Uebung im Schießen
hat, iſt die Artillerie vielleicht tüchtiger als jede andere Waffe
des Heeres. Jhre Mannſchaft iſt eine ausgeſuchte, wird beſſer
beſoldet, und die Offiziere ſind eifrig tätig. Jn Europa hat
die Artillerie durchgängig ungariſche und ruſſiſche Pferde, und
die ſchweren Haubitzbatterien haben einen zen guten Schlag.
Die Feldbatterien aber ſcheinen wie die Kavallerie unter
gewiſſenloſen Remonte Agenten zu leiden, und ſind üherdies faſt

t. Die Ausrüſtung aller Batterien
iſt dürftig und ihre Beſchirrung oft verdorben und unbrauchbar.
Die 177 fahrenden Feldbatterien führen 8,8 em-Geſchütze, die
zwölf Haubitzbatterien 12 em- Geſchütze und die 18 reilenden
und die 18 Gebirgsbatterien 7,5 cm-Geſchütze, ſämlich Kruppſchen
Modells, allein vielleicht zum größten Teil im Arſenal von
Konſtantinopel hergeſtellt.

Von den Hilfsdienſtzweigen merkt man ſehr wenig. Es
gibt keine Feldlazarette und anſcheineud keine Vorkehrungen für
die Unterbringung der Verwundeten allein in allen größeren
Garniſonen ſind große Lazarette vorhanden, die je nach den
Kenntniſſen und dem Geſchmack der lokalen Sanitätsbehörden
verſchieden ſind. Jn Uesküb z. B. ſind die Krankenſäle gut
eingerichtet, ſauber und mit Desinfektionsmitteln verſehen,
während in Monaſtir gar kein Syſtem erkennbar iſt, da die
Jnfektionskranken unterſchiedslos mit ſolchen mit äußeren
Verletzungen untergebracht ſind. Die Vorkehrungen für den
Train ſind ebenſo mangelhaft. Nominell hat jedes Bataillon
wölf Trainkarren und 60 Ponys, allein nur in dringenden

Fällen wird dieſer Train aufgebracht.
Der türkiſche Soldat iſt im übrigen ſehr anſpruchslos und

betrachtet Entbehrungen und Mißgeſchick als eine Fügung
Allahs. Er beſitzt ein ungemein ſtark entwickeltes religiöſes
Empfinden und auch heute noch eine v in ſein Ge-
ſchick, jenen Fatalismus, dem das türkiſche Heer zahlreiche
Waffenerfolge verdankt. Die türkiſche Armee iſt die Hauptſtütze
des orthodoxen Muhamedanismus. Die Mannſchaft verrichtet
fünfmal am Tage ihre Gebete, beſucht die Moſcheen
regelmäßig, und faſtet während des Ramazan mit exemplariſcher
Strenge. Das Ziel jedes Einzelnen iſt, ſich ſoviel zu erſparen,
um die Pilgerfahrt nach Mekka machen zu können. Ein Jeder
erblickt im Sultan den Stellvertreter Allahs auf Erden, und
allabendlich erſchallt bei Sonnenuntergang von den Truppen
der überzeugende Ruf „Padischah Tschok Vaschah!“ (Lang

Daß ſich mit derart geſinnten Soldaten ungeachtet aller
Mängel des türkiſchen n auch heute noch viel ausrichten
läßt, hat der letzte ruſſiſch-türkiſche Krieg bewieſen, und daß
dies noch mehr der Fall ſein wird, wenn man den religiöſen

anatismus gegen die Ungläubigen entflammt, den „heiligen
rieg“ erklärt und die grüne Fahne des Propheten entfaltet,

ſcheint gewiß, ſo daß die türkiſche Armee a dem Heere einer
r gegenüber als kein zu unterſchätzender Gegner
gelten kann.
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dauerte über eine halbe Stunde. Der Kaiſer ſprach mit Leb
haftigkeit und einer Stimme der eine Veränderung nicht
anzumerken war. Später empfing die Kaiſerin das Präſidium
ebenfalls.

Engliſche Glückwünſche für den Kaiſer. Der „Standard“ ſchreibt
daß den deutſchen Kaiſer bei ſeinem erſten Erſcheinen in der Oeffentlichkeit
nach der jüngſt erfolgten Operation die herzlichen Segenswünſche
der Engländer begleiten. Das Blatt hebt hervor, daß der Kaiſer
im höchſten Grade einer der erfahrenen Herrſcher ſei, die eine
Gewähr für die Fortdauer des Friedens bieten, und das ganze
engliſche Volk ſei aufrichtig erfreut über ſeine Wiederherſtellung.

Der Kronprinz in Schleſien. Bei der letzten Jagd im Gelände
von Ludwigsdorf bei Oels wurden in vier Treiben 654 Haſen, zehn
Faſanen und ein Reh erlegt. Der Kronprinz hat ſich von dort nach
Klitſchdorf bei Bunzlau begeben, wo er einige Tage als Jagdgaſt des
Grafen Solms zu verweilen gedenkt.

Perſonalnachrichten. Der Fürſt zu Jnnhauſen und
K n y p hauſen, Hoſpitant der deutſchkonſervativen Partei, feierte geſtern

ſeinen 76. Geburtstag. Die Fraktion hatte ſeinen Platz mit einem
Blumenſtrauß ſchmücken laſſen. Der verſtorbene Rittergutsbeſitzer
Karl Freiherr von Wendt vertrat den Wahlkreis MarburgHörxter
als Zentrumsmann und wurde dann in das Herrenhaus berufen.
Jm Bureau des Reichstages iſt ebenſowenig wie in der Fraktion der
freiſinnigen Volkspartei etwas davon bekannt, daß der Reichstags
abgeordnete Seyboth, Fabrikant in München, ſein Mandat nieder
gelegt habe.

e Reichstagsetat. Dem Reichstage iſt nunmehr auch der Etat für
den Reichstag ſelbſt zugegangen. Nennenswerte Aenderungen ſind darin
nicht enthalten. Der Reichstag erfordert an fortdauernden Ausgaben
759 780 Mk.

Zum deutſch ruſſiſchen Handelsvertrage. Zu der Forderung
weniger deutſcher Blätter, daß in dem neuen Handelsvertrage mit Ruß
land für deutſche Handlungsreiſende moſaiſcher Konfeſſion das Recht des
ungehinderten Beſuchs Rußlands und des Aufenthalts daſelbſt aus
bedungen werde, bemerkt die „Nowoje Wremja“, das ruſſiſche Geſehz
könne keinen Unterſchied zwiſchen ruſſiſchen und deutſchen Juden machen
und auch der Hundelsvertrag keine dem ruſſiſchen Grundgeſetzen wider
ſprechenden Punkte enthalten.

Errichtung eines dentſchen Bistums in Eger. Die „Neue
Freie Preſſe“ meldet, der Prager Erzbiſchof Skrbensky werde keinen
Widerſtand gegen die Errichtung eines deutſchen Bistums in Eger
erheben. Jm Kultusminiſterium beſchäftige man ſich mit der An
gelegenheit auch die Curie ſei geneigt, ihre Zuſtimmung zu geben, da
ſie in der nationalen Teilung der Diözeſen das einzige Mittel erblickt,
um die „Los von Rom“- Bewegung einzudiünmen.

Grundloſe Lamentativnen. Die ſozialdemokratiſche Preſſe
ereifert ſich über einen angeblichen „Mißbrauch der Wahlakten.“
Sie findet den Mißbrauch darin, daß Landräte die Wahlakten an
geblich dazu benutzten, feſtzuſtellen, wie einzelne Leute gewählt
hätten, um dann gegen ſie vorzugehen. So ſeien im Wahlkreiſe
Plön Kriegervereinsmitglieder aus dem Vereine ausgeſchloſſen, weil
ſie ſozialdemokratiſche Wahlmänner gewählt hätten. Ebenſo ſei in
Apenrade der Vorſtand eines Handwerkervereins, welcher ſtatuten
gemäß ſozialdemokratiſche Mitglieder ausſchließt, aufgefordert von
der Aufſichtsbehörde, dem Amtsgerichte, ſieben namhaft gemachte
Mitglieder, die ſozialdemokratiſch wählten, auszuſchließen,
widrigenfalls der Verein aufgelöſt würde. Die ſozialdemokratiſchen
Blätter folgern nun einfach, daß die Abſtimmung der einzelnen
Perſonen nur durch einen Mißbrauch der Wahlakten hätte kon-
ſtatiert werden können. Das iſt eine ganz willkürliche Behauptung,.
Die Landtagswahl iſt öffentlich. Jedermann kann, wenn er nahe
genug am Wahltiſche ſteht, genau kontrollieren, wie die einzelnen
Wähler ſtimmen. Jeder Anweſende kann auch dieſe bei der Wahl
handlung erlangte Kenntnis verwerten, indem er ſie anderen mit
teilt, mit ihnen darüber ſpricht und dergleichen. Niemand iſt zum
Stillſchweigen darüber verpflichtet. Wenn es einer Zeitung ge
fiele, könnte ſie ſogar einen ganz genauen Bericht über die Ab-
ſtimmung veröffentlichen, ohne gegen irgend welche geſetzliche Be
ſtimmungen zu verſtoßen, denn die Wahl iſt eine öffentliche. Des
halb iſt auch eine Beſtimmung, daß die zum Wahlvorſtande ge
hörenden Perſonen zum Stillſchweigen über das, was ſie bei der
Wahl erfahren, verpflichtet ſeien, nicht notwendig, ja überhaupt
nicht möglich. Es widerſpräche einfach dem Wortlaute des Geſetzes,

die Wahl als Geheimnis zu behandeln. Somit kann auch ein Land
rat, der als Wahlkommiſſar fungierte, keinen Mißbrauch treiben,
wenn er etwa über Stimmabgaben, welche ihm aus der Wahlhand
lung oder den Wahlakten bekannt ſind, ſpräche. Eine Beſtimmung,

welche ſeinen Lamentationen einen rechtlichen Grund verleihen
könnte, exiſtiert nicht, das muß die ſozialdemokratiſche Preſſe ſelbſt

zugeben. Somit iſt der ganze Erguß nichts weiter als ein haltloſer
Verſuch, die auf die ſozialdemokratiſchen Zeitungen vertrauenden

blindgläubigen oder böswilligen Leſer in der falſchen Anſicht zu be
ſtärken, als würde von den Behörden Geſetz und Recht verhöhnt und
mißachtet.

Deutſches Reich.
Hakle a. S., 15. Dezember,

Vom kaiſerlichen Hofe. Am Sonntag unternahmen
die Majeſtäten ſowohl vor wie nach der Frühſtückstafel Spazier
gung in Sansſouci. Montag vormittag um 10 Uhr fingKaiſer das Präſidium des Reichstages in Augen ſonne

um 11 Uhr den Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchen
rats Voigts und hörte ſpäter den Vortrag des Zivilkabinetts.
Beim r des Reichstagspräſidiums betonte der Kaiſer
die Notwendigkeit, daß Deutſchland an der überſeeiſchen

olitik teilnehme, ſprach über die Bedeutung von
iautſchau und die Baumwollenkultur in unſeren Kolonien und

ichnete als eine Lebensbedingung für die afrikaniſchen
Kolonien den Ausbau der Eiſenbahnen ferner beſprach er die
Bedeutung des Spiritus für Betriebszwecke. Die Audienz

Deutſcher Reichstag.
7. Sitzung vom 14. Dezember, nachmittags 2 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowskhy, Frhr. v.
Stengel, v. Käller, Moekller, Frhr. v. Richt-
h ofen und Kommiſſare.

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt
Präſident Graf Balleſtrem: Meine Herren, der Präſident

und die beiden Herren Vizepräſidenten ſind heüte morgen von
Seiner Majeſtät dem Kaiſer (die anweſenden Mitglieder mit Aus
nahme der Sozialdemokraten erheben ſich von den Plätzen) im
Neuen Palais zu Potsdam in Audienz empfangen worden. Nach
dem Jhr Präſident die vorſchriftsmäßige Meldung von der Kon-
ſtituierung des Reichstags abgeſtattet hatte, nahm er Veranlaſſung
Sr. Majeſtät von den großen Beſorgniſſen zu ſprechen, welche weite
Kreiſe des deutſchen Volkes bei ſeiner Erkrankung gefühlt hätten,
ſowie von der freudigen Genugtuung, als es im Vaterlande be-
kannt wurde, daß die Krankheit keine ſchlimmen Folgen haben und



vald wieder weichen würde. Seine Majeſtät hat dieſe Kundgebung
huldvollſt aufgenommen. In Verfolg derfelben hat Seine Majeſtät
wohl dreiviertel Stunden lang ſowohl über ſeine Krancheit, als
auch über andere intereſſante und belehrende Gegenſtände ſich mit
den drei Präſidenten unterhalten. Wir haben dabei den Eindruck
gehabt, daß Seine Majeſtät die alte Friſche vollſtändig wieder
erlangt hat (Lebhafter Beifall), daß die Stimme wieder klar und
voll iſt, und nur, wenn man mit einem gewiſſen Vorurteil heran
tritt, man vielleicht noch einen leichten Schleier über der Stimme
durchhören kann. Seine Majeſtät war auch heiterer Stimmung
and hat ſich, wie geſagt, ſehr huldreich mit den Präſidenten unter

C e eerin in 2 angen zu wollte id en e e erſ Leſung des Etats ſortyexeet
ung at sAbg. Bebel (Soz.): Der Reichskanzler hat am Donnerstag

de Mehrheit dieſes Hauſes ein Stündchen trefflich amüſiert. Ein
Fünkchen Verſtändnis für die Ziele der Sozialdemokratie hat er
aber nicht gezeigt. (Stürmiſches Gelächter.) Reichskanzler Graf
Bülotv betritt den Saal.) Der Reichskanzler hat offenbar eine
andere Rede von mir erwartet, als ich erwartet habe. (Lachen
rechts.) Daß die Herren rechts von der Rede entzückt waren, er
klärt ſich daraus, daß keiner von ihnen eine ſolche Rede halten kann.
(Stürmiſches Gelächter. Ueber die Art, wie eine Kritik ausfallen
oll, werden wir uns mit dem Grafen Bülow nie verſtändigen, er
iſt ja der erſte Repräſentant des bürgerlichen Gegenwartsſtaates.

Sie aber ſind die Vertreter derer, die unter der jetzigen Geſell
nung ſchwer zu leiden haben. Nicht nur der militäriſche

Dilettant wie ich, ſondern auch viele militäriſche Sachverſtändige
üben an unſern militäriſchen Einrichtungen die ſchärfſte Kritik. Die
Dinge in unſerer Armee haben aber einen ſehr unerfreulichen
Charakter angenommen. Wenn Graf Bülow aber unſere Kritik
Heuchelei nennt, dann macht er ſich einer ſchweren Entſtellung
gegenüber der ſtärkſten Partei des Reiches ſchuldig. (Lebhafter
Widerſpruch.) Der Kriegsminiſter wollte dafür bürgen, daß ein
gweites Forbach nicht denkbar iſt. Das mag ſein, wenn auch nur
ſo lange, wie ſich kein zweiter Bilſe findet. (Sehr richtigl bei den
Sozialdemokraten. Sich gegen alle Mißhandlungen auszu
ſprechen, iſt dem Kriegsminiſter nicht möglich geworden und damit
hat er den Soldatenmißhandlungen nur Vorſchub geleiſtet. Schon
Scharnhorſt hat 1809 verlangt, daß der Rekrut ohne Schläge unter
richtet werde und daß das Schimpfen vermieden werde. Und
Generalfeldmarſchall v. Manteuffel hat 1885 gemeint, das
Schimpfen greife das Ehrgefühl an und tilge es. So könnte heute
ein Kriegsminiſter nicht ſprechen! Redner geht nochmals auf die
Geſchütz und Gewehrfrage ein und bezeichnet es als der Menſch
heit Glück, daß die militäriſchen Waffen vervollkommnet werden
und dadurch ein neuer Krieg unmöglich werde. Weiter ſucht er
ſeine früheren Darlegungen über unſere auswärtige, insbeſondere
die oſtaſiatiſche Politik zu rechtfertigen und wendet ſich abermals

gen den Reichskanzler. Wegen ungelegter Eier zerbreche ich mir
n Kopf nicht. Wenn wir aber erſt die Macht erobert haben, wird

es uns an der nötigen Intelligenz nicht fehlen. Vielleicht
würden ſich auch die meiſten Geheimräte des Reichskanzlers zu uns
ſchlagen (Gelächter), wenn ihnen nur eine gute Bezahlung und
anſtändige Behandlung gewährt wird. Auch gegenüber Rußland
hält Redner ſeine früheren Darlegungen aufrecht; hier erhält er
eine Rüge des Präſidenten, weil er der ruſſiſchen Regierung vor
wirft, Schandtaten zu begehen. Die ſozialpolitiſchen Verſprechen
des Reichskanglers waren ungenügend. Nichts von der
geſetzlichen Anerkennung der Berufsvereine, nichts von
Koalitionsfreiheit, nichts von einer geſetzlichen Ver
tretung der J r Der Reichskanzler meinte,die ſoziale Fürſorge iſt von der Staatsform unabhängig. Jeden-
falls iſt es Tatſache, daß die Republik eo ipso eine ganze Reihe
von Rechten und Freiheiten gewährt, die die Monarchie immer ver
ſagen wird; das zeigen gerade Sachſen und Preußen. Vom
Terrorismus der Sozialdemokratie zu reden und den Terrorismus
gegen die Sozialdemokratie zu verſchweigen, das hätte ich nach
meiner Rede am Donnerstag auch vom Grafen Bülow nicht er
wartet. Waffenentrechtung und Despotismus herrſchen im bürger
lichen Staat. (Zuruf: Dresdener Parteitagl) Der Dresdener
Parteitag war für uns ein Jungbrunnen, (Stürmiſches Gelächter)
er hat uns ungemein genützt. (Erneutes Gelächter.) Sie (zur
Mehrheit) wagen es gar nicht, Jhre ſchmutzige Wäſche an die
Oeffentlichkeit zu bringen. (Gelächter.) Nun fragt der Reichs
kanzler, wie ich mir den Zukunftsſtaat denke. (Ahl ahl) Vor
10 Jahren haben wir uns 5 Tage lang über den Zukunftsſtaat
unterhalten ohne Erfolg. Graf Bülow meinte, der Zukunftsſtaat
ſei nur möglich, wenn die Menſchen Engel ſeien. Aehnlich ſagte
vor 10 Jahren Herr v. Stumm, unſer Zukunftsſtaat ſei ein Zucht
hausſtaat, verbunden mit einem allgemeinen Kaninchenſtaat. Der
artige Urteile werden von Jhnen nur erfunden, um die Maſſen uns
abſpenſtig zu machen. Aber damals iſt nach jenen Debatten unſere
Stimmenzahl um 300 000 geſtiegen. Redner ſucht darzulegen, daß
Graf Bülow den von der Sozialdemokratie vertretenen Sozialis
mus nicht verſtanden habe, und bezeichnet den Sozialismus als
größte Kulturbewegung der Menſchheit. Die Bürgerwelt iſt nicht
der Weisheit letzter Schluß. Aus dem Bürgertum wächſt das
Proletariat mit neuen Zielen und neuen Jdealen hervor. Redner
bekämpft weiter die Ausführungen, die am Donnerstag der ſächſiſche
Bundesbevollmächtigte Geheimrat Fiſcher über den Krimmitſchauer
Streik geboten hat. Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Reichskanzler Graf Bülow: Der Vorredner ſprach wiederholt
von der Unfähigkeit, die aus meiner Rede vom Donnerstag hervor
geleuchtet habe; und doch hat er es für nötig gehalten, ſich mit dieſer
Rede drei Stunden zu beſchäftigen. Herr Bebel hat ſich in Oresden
als den Todfeind der bürgerlichen Geſellſchaft bezeichnet. Da mag
er uns nicht für ſo töricht halten, daß wir dieſe Tendenz nicht
herausfühlen und unſer Verhalten danach einrichten. (Sehr
richtigl) Wenn Herr Bebel meint, nirgends werde mehr geſchimpft,
als auf dem Exerzierplatze, ſo könnte ich ihm noch ein Wort nennen,
wo noch viel mehr geſchimpft worden iſt (Große Heiterkeit), werde
das aber nicht tun. Herr Bebel bezeichnet die herrſchenden Klaſſen
als Feind der Bildung. Er ſelbſt aber iſt der ſchlimmſte
Feind der Pildung. Sein Haß gegen die Akademiker erklärt
ſich nur daraus, daß die Bildung zu eigener Meinung führt und
dieſe würde Herrn Bebel unangenehm werden. Als Herr Bebel den
Dresdener Parteitag einen Jungbrunnen für die Sozialdemokratie
nannte, machte er einen recht gedrückten Eindruck. (Sehr richtig!
rechts.) Der Dresdener Parteitag glich einer Mohrenwäſche; und
bei dieſer Wäſche iſt niemand weißer geworden. (Sehr richtig!
rechts) Was er heute über den Zukunftsſtaat geſagt hat, war
alles nur blauer Dunſt. Der Zukunftsſtaat bleibt auch nach ſeinen
heutigen Ausführungen ein Zuchthausſtaat. Entweder hat die
ſogialdemokratiſche Forderung nach wirtſchaftlicher Gleichheit keinen
Sinn, oder ſie bedeutet, daß niemand mehr beſitzen darf als der
andere ohne Rückſicht auf perſönliche Leiſtungen. rr Bebel ſprach
auch von der Stellung der Beamten zur ozialdemokratie,
Jch nehme keinen Anſtand, zu erklären, daß ein Beamter
nicht Sozialdemokrat werden darf, weil er dem
Monarchen Treue geſchworen hat. Ein Beamter, der
Sozialdemokrat wird, macht ſich des Meineides und
des Treubruchs ſchuldig. (Zuſtimmung.) Wo ſind nun die
poſitiven Leiſtungen der Sozialdemokratie? Jch ſehe nur eine fort

etzte wüſte Kritik, einen fortgeſetzten Appell an die niedrigſten
nſtinkte, ein Fehlen gerade der guten deutſchen Eigenſchaften, der

Jnnigkeit, des Zartgefühls und der Ehrerbietung, ich ſehe nur eine
geiſtloſe und verkrocknete Agitarion. (Lebhaſte Zuſtimmung.
Käme die Sozialdemokratie einmal ans Ruder, ſo würde ſich
ln daß die Freihert, von der ſie heute redet, nichts iſt als
chlimmſte Heuchdet. (Lebhafter Veifall.) Mit Recht ſagt ein

ſogialiſtifchen Schriftſteller, die Diktatur des Proketariats würde
die Drakur der Klubredner und der Literaten ſein. (Sehr
2ahtigl) Jch glaube aber nicht, daß die Sozialdemokratie ans
Ruder kommen wird. Jch vertraue dem geſunden Sinn des

Vaterlandsliebe der bürgerlichen Parteien. Wenn ſich die bürger
lichen Parteien nicht übertreffen laſſen von der Sozialdemokratie
an Disziplin, Einigkeit und Opferwilligkeit, wenn ſie der großen
Gefahr mit Entſchloſſenheit und Beſonnenheit begegnen, nur dann,

dann aber auch ſicher, wird die Entwickelung des Vaterlandes in
und ruhigen Bahnen ſich weiter bewegen. (Lebhafter

eifall.
Nach einer weiteren gegen den Abg. Bebel gerichteten Rede des

er Kriegsminiſters v. Einem und nach weiteren Aus
ührungen des Abg. Stöcker (b. k. F.) wird die Weiterberatung

auf Dienstag 1 Uhr vertagt. uß nach 6 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das dſterreichiſche Heeresbudget.
Dem „Fremdenblatt“ zufolge wird das den Delegationen vorzu

legende Heeresbudget nur um etwa 100 000 Kronen höher ſein als
im Vorjahre und eine beſondere Anforderung von 15 Millionen für
neue Geſchütze enthalten. Alle auf die Vorlage eines neuen Wehr-
geſetzes, das man auf die zweijährige Präſenzdienſtpflicht baſieren
wollte, bezüglichen Pläne mußten fallen gelaſſen werden, da die Kriegs
verwaltung beim ungariſchen Teile der Truppen noch nicht einmal dieRekruten für 1903 ausgehoben habe und es nicht zweckmäßig erſcheine,

für 1904 mehr als das normale Rekrutenkontingent zu verlangen.

Die Stellung Ungarns zu Oeſterreich.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte Miniſterpräſident

Graf Tisza, die jüngſten Debatten im öſterreichiſchen Herrenhauſe
hätten betrübende Erſcheinungen geoffenbart. (Lebhafter Beifall
auf allen Seiten.) Dort ſeien Reminiszenzen eines Zentralis
mus aufgetreten, der den Staat zweimal an den Rand des Ab
grundes gebracht habe. Der Dualismus habe dieſe Aera beendigt.
Der Grundgedanke des Ausgleichs ſei geweſen, ein konſolidiertes,
nationales Ungarn zu ſchaffen und gleichzeitig Oeſterreich zu kon
ſolidieren. Letzteres ſei mißlungen; der ſtaatliche Zuſammenhang
Oeſterreichs ſei gelockert. Gleichwohl erhöben die verblendeten Fak-
toren, die nichts in Oeſterreich zu konſolidieren vermögen, den An
ſpruch, in Ungarn Einfluß zu üben. Die von der Krone zugeſagten
Militärreformen würden zweifellos durchgeführt werden. Jene
Störung in Oeſterreich, die den Ausgleich in zentraliſtiſchem Sinne
auslegen wolle, ſei der einzige ſtarke Bundesgenoſſe, den die von
Koſſuth vertretene Jdee der Perſonalunion beſitze. (Lebhafter all
ſeitiger Beifall.

Bulgarien

Die Sobranje
hat in geheimer Abendſitzung den außerordentlichen 25 Millionen
Kredit, welcher im letzten Herbſt für Rüſtungen verwendet war, in
erſter und zweiter Leſung genehmigt.

Türkei.
Zur Lage.

Ueber die Meldungen verſchiedener Blätter, daß zahlreiche Komitee
banden in verſchiedenen Punkten Makedoniens hauſen, liegt keine Be
ſtätigung von den Konſulaten vor. Dieſe Meldungen, ſowie die Nach
richt über Dynamitzufuhr ſcheinen ſehr übertrieben zu ſein. Die Ver
handlungen zwiſchen den Botſchaftern der Mächte und der Pforte über
eine Verſtändigung bezüglich der Einzelheiten der Durchführung der
Reformen dürften dieſe Woche beginnen.

Der „Frankf. Ztg.“ wird gemeldet: Jn Monaſtir und, wie
verlautet, auch in anderen makedoniſchen Orten verſammelten ſich
die Albaneſen und Türken in den Moſcheen und beſchloſſen, keine
Europäer zur makedoniſchen Verwaltung zuzulaſſen. (?7) Die
türkiſche militäriſche Unterſuchungskommiſſion mit den deutſchen
Jnſtruktoren weilt jetzt in den während des Aufſtandes beſonders
betroffenen Orten Kirk-Kiliſſe und Tirnowwo. Die Kommiſſion
wird Ende der Woche in Konſtantinopel eintreffen und dem
Sultan Bericht über ihre Wahrnehmungen erſtatten.

Serbien.

Um eine Kriſengefahr
vorläufig abzuwenden, hat der Miniſterpräſident Gruitſch
interimiſtiſch das Portefeuille der Finanzen übernommen. Es ver-
lautet, das Miniſterium der Finanzen ſolle nach der Durchbringung
des Budgets definitiv mit Putſchu beſetzt werden.

Mittelamerika.

Friedliche Löſung der Panamafrage.
Der kolumbiſche Friedenskommiſſar General Reyes hat dem

Staatsdepartement bekannt gegeben, daß er ſich jeder Jnvaſion
Panamas durch kolumbiſche Truppen widerſetzen werde. Da dieſe
Mitteilung von dem erwählten Präſidenten Kolumbiens herrührt,
wird ſie als eine tatſächliche Gewähr der friedlichen Löſung der in
Panama beſtehenden Schwierigkeiten angeſehen.

Oſtaſien.

Rußrand und Japan.
Der japaniſche Geſandte Hahaſhi in London hat dem „Reuter

ſchen Bureau“ mitgereilt, er könne reinerlei Mitteilung über die
Antwort Rußlands auf die Vorſchläge Japans machen, da die Ver
handlungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Der Geſandte fügte
hinzu, er habe keinen Grund, ſeine frühere Anſicht über eine
ſchließliche friedliche Löſung der zwiſchen Japan und Rußland
ſchwebenden Fragen zu ändern.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
zu Halle a. S.

Montag, den 14. Dezember, nachmittags 4 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung machte Herr Stadtv.-Vorſt.

Geheimrat Dittenberger Mitteilung von zwei eingeſandten
Petitionen, einmal von der Petition (über die wir ſchon ausführ-
licher berichtet) um Schaffung eines Lokales und die Bewilli
gung eines Beitrages für die in der Stadt zu errichtende
öffentliche Leſehalle, zum anderen von einem Geſuche
um Fluchtlinienänderung in der Reilſtraße. Die erſte Petition
wurde bis zur Sitzung nach Weihnachten zurückgeſtellt, weil erſt
der Magiſtrat über dieſelbe ihm gleichfalls zugegangene Petition
Beſchluß faſſen will, das zweite Geſuch wird die Baukommiſſion
beſchäftigen.

1. Gegen den Magiſtratsantrag auf Fluchtlinienfeſt-
ſetzung der Straße nach dem Galgenberge,

Reilſtraße und Halberſtädter Eiſenbahn, dem die Bau
ommiſſion zugeſtimmt, haben zwei Anlieger Einſpruch erhoben.

Der Magiſtrat hatte eine breite, promenadenähnliche Straße als
würdigen Aufgang zu den gärtneriſchen Anlagen des Galgen-
berges projektiert. Die beiden Anlieger wünſchten dagegen zu
gunſten ihrer Grundſtücke eine weniger breite Straße. Aus dieſem
Anlaſſe entſpann ſich eine längere Diskuſſion über die Frage der
Straßenbreite. Die Beſprechung führte zu dem mit 23 gegen 20
Stimmen gefaßten Beſchluſſe, daß dieſer Magiſtratsantrag noch
mals an die Baukommiſſion zurückzuverweiſen iſt. (Ref.
Herr Stadtv. Hertel.)

2. Die Fluchtlinien für den Angerweng zwiſchen Reilſtraße
und Halberſtädter Eiſenbahn wurden feſtgeſetzt. (Ref. Herr

S en dem Grundſtück des Herrn Thürmer, Ecke Alt
s von rundſtück des Herrn lterMarkt und Meteritzſtraße, fluchtlinienmäßig zur Straße ent

fallende Land wurde mit 90 Mk. pro Quadratmeter bewertet; falls
Herr Thürmer ſich hiermit nicht einverſtanden erklärt, ſoll das

J eingeleitet werden. Der Magiſtrat
tte vorgeſchlagen, nur 70 Mk. pro Quadratmeter zu fordern.

Bau und Finangzkommiſſion, welche 90 Mk. pro Quadratmeter

ſich um Landerwerb an einem Eckgrundſtücke handelt. (Ref. die
Herren Stadtv. Schmidt und Döhler.

deutſchen Volkes, der Feſtigkeit unſerer Einrichtungen und der

empfohlen hatten, wünſchten deshalb dieſe höhere Sunme, weil es

4. Der Bauunternehmer Wilhelm Burchardt hak von dem
Grundſtück Steinweg Nr. 11 ca. 10 Quadratmeter fluchtlinien
mäßig zur Straße abzutreten. Der Magiſtrat hat dieſes Land mit
70 Mark pro Quadratmeter bewertet. Herr Burchardt hat ſich aber
mit dieſem Preiſe nicht einverſtanden erklärt, verlangt vielmehr eine
Entſchädigung von 100 Mark pro Quadratmeter. Da dieſer Preis
der StadtverordnetenVerſammlung viel zu hoch erſcheint, ſoll das
Zwangsenteignungsverfahren eingeleitet werden.
(Ref. die Herren Stadtv. Schmidt und Döhler.)

Die Evangeliſche Vereinshaus-Geſell-
ſchaft beabſichtigt, in ihrem Grundſtück Kleine Klaus-
ſtraße Nr. 16, und zwar in dem an der Nikolaiſtraße belegenen
Teile desſelben, jedoch hinter der planmäßigen Fluchtlinie, bau-
liche Veränderungen vorzunehmen. Da dieſer Teil von der Flucht
linie ſtark angeſchnitten wird, beſchloß die Verſammlung, den ge
planten baulichen Veränderungen zuzuſtimmen, wenn über die Be
wertung des ſpäterhin zur Straße abzutretenden Landes ſchon jetzt
Vereinbarung getroffen wird. Der Magiſtrat bewertete dieſes
Land mit 60 Mark pro Quadratmeter, mit welchem Preis die
Evangeliſche Vereinshaus- Geſellſchaft ſich einverſtanden erklärt hat.
Die Baukommiſſion dagegen bewertete dies Land mit nur 50 Mark
pro Quadratmeter. Die Verſammlung nahm dieſen Abänderungs
vorſchlag der Baukommiſſion an. Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

6. Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt in den letzten
Jahren der Geſchäftsumſatz ſo geſtiegen, daß zur Aufrechterhaltung
der nötigen Ordnung und Sicherheit des Betriebes die Anſtellung
von vier weiteren Aſſiſtenten notwendig wird. Gegenwärtig
arbeiten an der Sparkaſſe acht angeſtellte Beamte und neun Hilfs
kräfte. Das Kollegium ſtimmte der Anſtellung der vier Beamten
zu. Bezüglich der Mitverwaltung der Geſchäfte des Halleſchen
RabattSparvereins ſeitens der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde mit-
geteilt, daß der RabaltSparverein jährlich 1800 Mark an d
Stadt als Entgelt zahlt. (Ref. Herr Stadtv. Steckner.)

7. Auf ein Angebot der Spar und Vorſchußbank, Aktiengeſell-
ſchaft, hier, vom 1. Dezember 1903 hin wurde der Ankauf der in
Ammendorfer Flur belegenen Pläne Nr. 15a, 15b und 20 be-
ſchloſſen. Zum Ankauf wurden 4350,96 Mark ausgeſetzt; für die
erſten beiden Pläne ſollen je 1200 Mark, für den dritten Pn
900 Mark pro Morgen Land bezahlt werden. (Ref. die Herren
Stadtv. Roth und Schmidt.)

8. Die Aufſtellung von elf Petroleumlaternen in der
Raffinerieſtraße bis zu den Frankſchen Häuſern wurde be
ſchloſſen. Die Aufſtellung erfordert einen Koſtenaufwand von
115 Mark. Dieſe Summe wurde bewilligt, wie auch außerdem
220 Mark zur Beleuchtung, Bedienung und Unterhaltung dieſer
Laternen auf vier Monate. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

9. Die Nach bewilligung von 5350 Mark zur Deckung
von Ueberſchreitungen in der Waſſerwerkskaſſe ſprach das
Kollegium aus. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

10. Einer Abänderung des Ortsſtatutes für An-
legung und Veränderung von Straßen und
Plätzen im Stadtkreiſe Halle trat die Verſammlung
bei. Die Abänderung regelt das Rechtsverhältnis zwiſchen Aus
bauunternehmer und Gemeinde Eine längere Diskuſſion entſtand
dadurch, daß Herr Stadtv. Gieſe für die Unternehmer eintrat
und einen Antrag auf Zurückverweiſung an die Finanzkommiſſion
ſtellte; dieſer letztere Antrag fiel. (Ref. Herr Stadtv. Hil de
brandt.11. ine Beihilfe von 3000 Mark für den Verein
zur Bekämpfung der Schwind ſucht ſtellte das
Kollegium bereit. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde hierbei der
Antrag geſtellt, daß bei Ueberweiſung dieſes Betrages dem Vereine
die Erwägung anheimgegeben werde, auf entſprechendem Wege die
geſetzliche Verſicherungspflicht der hauptſächlich in Frage kommenden
Kreiſe anzuſtreben. Der Antrag wurde nicht angenommen. (Ref.
Herr Stadtv. Steckner.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weißenfels, 14. Dezember. (Verhaftet wegen Unter-

ſchlagung.) Der hieſige Bankier Fritz Prange hat ſich nach Unter
ſchlagung von Depots in Höhe von 170 000 Mk. der Staatsanwalt
ſchaft in Naumburg geſtellt und iſt verhaftet worden. Die Verhaftung
erregt koloſſales Aufſehen, weil durch dieſen Fall ſehr viele kleine
Landwirte geſchädigt werden.

Mühlhauſen i. Th., 13. Dez. (Der neue Regierungs
präſident) v. Fidler traf geſtern hier ein und ließ ſich zunächſt
durch den Landrat Dr. Klemm die Beamten des Kreiſes vorſtellen.
Mittags fand im Feſtſaal des Rathauſes eine gemeinſchaftliche Sitzung
des Magiſtrats und der Stadtverordneten ſtatt. Jn einer Begrüßüngs-
anſprache legte Oberbürgermeiſter Trenckmann dem Präſidenten zwei
beſondere Herzenswünſche der Stadt vor die Wiedererlangung einer
Garniſon und eine beſſere Bahnverbindung. Herr v. Fidler ſagte
ſeine Unterſtützung zur Verwirklichung beider Wünſche nach Möglichkeit
zu und ſprach die Hoffnung auf ein gutes Einvernehmen mit den
ſtädtiſchen Behörden aus.

Aus Nah und Fern.
Verurteilung wegen Unterſchlagung und Beſtechung. Das

Schwurgericht zu Köln hat nach zweitägiger Verhandlung den
früheren Bureauarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft Steinhauer
wegen Unterſchlagung von Akten der Staatsanwaltſchaft und Be
ſtechung im Amte zu ſieben Jahren Zuchthaus, 8000 Mark Geld
ſtrafe und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt. Steinhauer hat in
20 Fällen ihm amtlich zugängige Strafprozeßakten vorſätzlich bei
Seite geſchafft, um ſich dadurch zu bereichern, und Geld für die Be
ſeitigung der Akten angenommen. Der Agent Schambonh erhielt
wegen Beihilfe drei Jahre Gefängnis; ſieben weitere Angeklagte
wurden wegen Beſtechung zu Geldſtrafen von 300 bis 500 Mark
bezw. einer kurzen Gefängnisſtrafe verurteilt.

Der Erbſchaftsprozeß gegen König Leopold von Belgien. Jn
der Montag- Verhandlung im königlichen Erbſchaftsprozeß zu
Brüſſel ließ Prinzeſſin Clementine die Erklärung abgeben, daß ſie
den Ehevertrag ihrer Eltern nicht anfechte; die Vertreter der
Prinzeſſin Luiſe und Gräfin Lonhay gaben jedoch keinerlei Er
klärung ab, ſondern wollen die Entſcheidung des Gerichts abwarken;
letzteres ordnete die Liquidierung der Hinterlaſſenſchaft der
Königin an, um zu ſehen, ob dieſe nicht zur Befriedigung der
Gläubiger der Prinzeſſin Luiſe hinreicht. Der Gerichtsſaal war
mit einem eleganten Publikum gefüllt.

Prinz Arenberg. Der „Tägl. Rundſchau“ zufolge hat ſich die
von der Militärbehörde eingeſetzte Medizinalkommiſſion dahin aus

eſprochen, daß der auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchte Prinz
vollkommen normal iſt. Der Gefangene iſt daher wieder

in das Strafgefängnis zu Tegel gebracht worden.
Die Leiche des verſtorbenen Philoſophen Herbert Svencer iſt

im Krematorium im Parke zu Golders Green eingeäſchert worden.
An der Trauerfeier nahmen viele hervorragende Vertreter der
Wiſſenſchaft und Literatur teil. Courtney hielt die Gedenkrede.
Man ſpricht davon, daß die Urne mit der Aſche des Philoſophen
nach der WeſtminſterAbtei gebracht werden ſoll.

Erderſchütterung. Wie die „Rhönztg.“ meldet, iſt in Vacha
kurz nach 5 Uhr eine ſtarke Erderſchütterung wahrgenommen
worden. Dieſelbe Wahrnehmung iſt in Philippsthal gemacht
De Das r r z i in dem zwiſchenund Heringen liegenden Bergrücken zu liegen.e der Culihn zur Kirche geht. Früher war es üblich daß die
Sultane in maleriſchem Gepränge eine der großen Moſcheen Stambuls
beſuchten, um dort ihre Freitagsandacht zu halten. Jetzt jedoch findet
die „Zeremonie des Selamlik“ faſt ausſchließlich im Hamidieh ſtatt.
einer neuen Moſchee, die der Sultan im Bereich des Jildiz Kiosk hat
erbauen laſſen. Ein Selamlik iſt, wie „The Sunday Strand“ ſchreibt,
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r prächtig und intereſſant. Wenn der Beſucher in dem Pavillon Unſtrut. bis 136,00 gering 123,00--128,00 Dezember 128,00 bisne tig ar henen n h ſeh Pavine Straußſurt 18. Dez. 160 14. Dez. 1,460,16] 127,75 Mai 130,50--126,50 Mais anierik. mired 110,0
nkommenden und die Truppen der verſchiedenen Regimenter, von Moldau. bis 111,50 La Plaja 106,00--108,50 Mai W

denen einige noch die ſeltſamen maleriſchen Uniformen des alten Budweis 12. Dez. i 0,20 13. Dez. 4 S 33 Weizenmiehl 00 20,00 22,50 7 25 t
Regime tragen. Die Klänge der Militärmuſik erfüllen die Luft Prag 0,77 o 0/16 Rüböl Dezember 46,90 Br., Mai 4240247 20 r.

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Dezember 161,00
Mai 165,00 Juli 167,00 Roggen Dezember 130,75 Mai
135,75 Juli 137,50 c. Hafer Dezember 127,75 Mai 1209,76
Mark, Juli 132,00 Mais Dezember 105,00 Mai 107,25 A.

Offiziere auf ſchönen Arabern reiten hin und her. Wagen bringen
Zivilbeamte in die Moſchee oder t r der verſchiedenen fremden
Geſandtſchaften und Legationen in den Pavillon, der für das diplo
matiſche Korps reſerviert iſt. Geſchloſſene Wagen vom Palaſt bringen

Börſen- und Handelsteil.
Prinzen in Uniformen und weiß verſchleierte Sultaninnen. Zuletzt
erſcheint in einem langſam fahrenden Landauer der Padiſchah

Piehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 14. Dezember.

Mehl Dezember 16,60 Mai 17,25
Dezember 47,00 Mai 47,30

Rüböl loko 47,10

ſelbſt, der ſtändig grüßt zur Erwiderung der Grüße Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammernz en ver S Fran Herrſcher Kreiſe für 50 Kilegr. a. Sedend, d. Schlachtgewieht. 14 r irrt 03
r ubigen em vateingang der oſchee ausſteigt, Aufgetrieben u. a u ziſt er von einer kleinen Menge unterwürfiger Würdenträger Ahigelen, waren r m ne 0) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gesahlt wordem

und nachdem er die wenigen mit Teppichen belegten Stufen erſtiegen v. a. d. w u zWeizen Roggen erſte 7 S 40hat, wendet er ſich freundlich um und erwidert mit militäriſchem Gruß an 154—160 124-130 140- I 130-1 45die Huldigung ſeiner Truppen, die wieder rufen „Padischah Tschok v u. 14 oven, I m i 2 v ttelmark, Priegnitz 145--159 124--129 147 c
Vasachah“ (Lang lebe der Sultan Eine halbe Stunde vergeht, während é Farien, 35 31 285 s eumark 150--160 .7
der die wartende Menge mit Muße die Ausſicht auf den Bosporus und 2* i 22 23 r 152-164 SStambul betrachten, die prächtigen Sattelpferde des Sultans bewundern, 16 Kalden, 7 vinen 5 7 e u e a gurs 143 e 32 125-1
die hinter dem Wagen des Sultans geführt wurden, und die „sukas“ 44 Hammel, Schafe, 35 31 28 44 iltmark 4 149-154 156 129 153 120- 37
oder Regimentswaſſerträger beobachten kann, die den Jnhalt ihrer 172 Schweme s 32 Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147— 20 136 120 165 120- c
merkwürdigen Lederkoller unter die Soldaten verteilen. Jetzt formieren Zuſammen 284 Schlachttiere. e do. weſtlich der Mulde 1 u 153 160 110- 125
ſich die Truppen zu Linien es rührt ſich in der Moſchee, und in einer Bericht über den Schlachtviehmarkt r B i 122. 129 124-1 45 122 150
von lebhaften Grauſchimmeln gezogenen Viktoria, deren Zügel der auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. Dezember. n (Bezirk) T 28 T T
Sultan ſelbſt hält, kommt er wieder vorüber. Stabsoffiziere zu Pferde Auferited: 565 Rinder, und zwar: 224 Ochſen, 21 Kalben, 200 guhe, 210 tettin (Plat) 15421s6 128 e9 T re

n t Danzig 167 128 124--130 118-123r umgeben ihn, dann verſchwindet er durch Suten r 718 v 2141 Schweine, und zwar 2141 deutſche, Thorn 159- 164 126 130 122 126 127 132e Lore de ildiz Kiosk. gus Ungarn ammen iere.Das Schickſal des Kartenbriefes ſcheint endgültig beſiegelt zu ſein. e S«SòIASCSCSS Elbing 65 140 130 hDie Nachfrage nach dem Kartenbriefe iſt ſeit ſeiner Einführung ſtetige n 197 e 129-1331 118 124 u 122n v Eine Zeit lang ſchien es, als wollte er ſich wieder in wen Dezelgnungtz i 2 v l 54 e ii8- 124 u iis. ier Gunſt des Publikums befeſtigen, und die Poſtanſtalten machten vatrnn h Bri au 105 124- 130 117 129 1i2- 116
vorübergehend in ſteigendem Maße Nachbeſtellungen auf Kartenbriefe. Treb 145 160 1is- 124 122 158 ii2- 122Abgeſetzt ſcheinen ſie aber all dieſe Formulare nicht zu haben. Nach Oqhſen v e 2dnkeate 50 hen Sctacndwyre w l Zhiegtb 158 16 2 124 126 121—130 116 122
n der Se iſt V Verkauf im Jahre abermals zu 3 ift ſeiſgia nicht auſgemäſete, Altere ausgemäſtete 3 Poſen 154 164 117 124 119 130 119 125

5 ü t ige, c a 7herſenſt Morden rer r e Seker Pocken ſor!e ter De Bromberg 155 163 122 124 125de r a 9 bei iſ Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 70 Schildberg 150 120 110un e: vollfle ge, ausgemäſtete e ten Schlachtwertes bis g 3272 13 20.---1e n g. e e eher ge 135 AnMillionen Kartenbriefe ſtehen außer allem Verhältnis zu den 5 9 r n rig de nd wonig ght enbwwiſeite kinger 63 enn edenewgd 13- 3 r 138- 170
Milliarden Wertzeichen und 54 Milliarden Sendungen, die die deutſche 9 aabig dentbrie Ruhe und Rald e ar oder S 7Reichspoſt in einem Jahre bewältigt. Da es über 5 090 Poſtanſtalten 5) ben Leber gute un Kalten l d e VWeſer 139 22140 186 140und andere Gelegenheiten zum Einkauf von Wertzeichen gibt, kommen unten 3 r de er e n Tier Tenkhrt Altere W l deft e 139 141 123 r
wenig über 40 Kartenbriefe auf eine Verkaufsſtelle im ganzen Jahr. 3) greing Fenabrie 2 e 60 m Jndnſtrieb irke 153 161 W 122- 130 123 131
Jm Durchſchnitt kommt noch nicht ein Kartenbrief bei jedem Poſtamt Kalber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 45 es 9in ief jedem Poſ mittlere Maſt und gute Saugkälder z2 ZSauerland 165--171 137--145 138--146 139 147S h s n geringe Saugtais 30 Paderbornerland 154--158 136--144 131y 126-134gt, ſo dürfte, meint die „Voſſ. Ztg.“, doch die Abſchaffung des 9) ältere gering genährte (Freffer) Frankfurt a. M. 162- 163* 135 155- 167x 125 135unbeliebten Verkehrsmittels nur eine Frage der Zeit ſein. Sqafe: v Maſthammel J Kaſſel 165 132- 135 140 150 120 130

mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerſſchaſe) 28 d) Nach privater Ermittelung:Le tz te Telegramme Sqhwelne: r v 5 Raffen und deren Krenzungen im 60 Stadt r p. 712 g. p prs;, g. p. 450 g p.

er zu Jahren S r t2) ſleichige Da Berlin 16 130geri ickelte, ſowie Sauen und Sbe 42 Königsberg i. 58 263der Berlin, 15. J Laut Ftagtobürgerigtg. ſchlos ſich Meere e a W 128* 14 i
nd Carn an Colnar-gilchl e An e odurch die Zahl der e zug m e nie 27arg 4 dannoverdine auf 17 erhöht wurde. z e Aen 20 gotven, 169 ande. z0r Hntey lenyſen Feuß 164 134 124

Köln, 14. Dez. Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet aus 2082 San mitteimatig T 132
Grevenbroich: Heute nachmittag fand eine große Exploſion in Hamburg, 12. Dez. (Bericht der Notierungs e Weltmarktpreiſe
der hieſigen Dynamitfabrik ſtatt. Wie man annimmt, ſind vier Kommifſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſcht,
Arbeiter getötet. Etwa 15 Beamte und Arbeiter wurden leicht Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 5.Fracht, Zoll und Svpeſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-
verletzt.

München, 14. Dezbr. Wie die Abendblätter melden, iſt
der Präſident der Kammer der Reichsräte, Graf Ludwig von

bis 11. Dez. im ganzen 9777 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 2936 Stück vom Süden und 6841 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 46 Wagen, 2275 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver „Chicago

unterſch iede.
am 14. Dezbr., am 12. Dezbr

183,75. 185,00Von Newyork nach Berlin Weizen loko 91 Cts.
Dezbr. 78 Cts. „175,00 176,50

Lerchenfeld, ernſtlich erkrankt. einbarter nebenſtehender Tara. Jn Liverpool frei März 6 ſh. 4 d. 181,50 180,25
m dtWe, 15. Dez. Der hieſige Handelsagent Maß W Freie W W Von wh 57 3

n u Z. i a x oro op. eurde auf der Gemsjagd bei Hall von einer Lawine gelstet. ſchwere reine Schweine 46. 104 46 10 a u 20 T. Jl perſ Sehr 2008 es. 16070 186.76
Bern, 15. Dez. Jm Kanton Glarus wurden zwei Frauen Schwere Mittelware 45 46 45 46 47 478 22 tLawi chwere wa Von Amſterdam nach Köln hl. fl.von einer Lawine verſchüttet. Eine wurde tot aufgefunden, Gute leichte Mittelware 45--46 45-46 47-47x. 22 Newyork nach Berlin Roggen loko 63 Cts. 149,00 149,00

die andere gerettet. Geringere Mittelware 43 44 43 44x 45 46 24 Odeſſa loko 64 Kop. „138,50 138,50VBnudapeſt, 14. Dez. Erzherzogin Klothilde Maria, Tochter des Sauen nach Qualität Ala 41 a Ia ſchw. T. Riga lobko 74 Kop. „144,50 144,50
Erzherzogs Joſef, iſt heute früh geſtorben. Der Handel war zögernd zögernd ziemlich Amſterdam nach Köln hl. fl.lebhaft Newvork nach Berlin Mais Dezbr. 52 Cts. „110,25 109,00Mailand, 15. Dezbr. Während eines heftigen Sturmes
ſcheiterte auf dem Gardaſee der Dampfer „Depretis“ mit zahl
reichen deutſchen JtalienReiſenden. Nach vieler Mühe wurden
alle gerettet. Jn Mont-Cima explodierte eine Petroleum
Quelle. Viele Perſonen ſind umgekommen, darunter auch der
franzöſiſche Jngenieur Caußen mehrere Perſonen ſind ſchwer
verwundet.

Konſtantinopel, 14. Dez. Jn Kerbelah (Vilajet Bagdad),
wohin die Perſer Wallfahrten unternehmen, iſt die Cholera
ausgebrochen. Am 11. d. M. ſind 12 Perſonen erkrankt und
10 geſtorben. Es ſind Maßregeln zur Fernhaltung der Pilger
angeordnet.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 16. Dezember Kälter, wolkig mit Sonnenſchein,
rauher Wind, ſtrichweiſe Schnee.

Donnerstag, 17. Dezember Normale Temperatur, wolkig mit
Sonnenſchein, lebhafter Wind.

2 n

Pwaſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit. t

C bedeutet über, unter RNull.)

Dresden, 14. Dez. Schlacht viehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 283 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht ſehlen,
Schlachtgew. fehlen 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38- 41, Schlachtgewicht
69--72 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35——37,
Schlachtgew. 66—68 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30——33, Schlachtgew. 60-63 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 26-—28, Schlachtgew. 50--54. Bullen 230 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36--39, Schlachtgewicht 64--66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 33--35, Schlachtgew.
60-—63; 3. gering gen. Lebendgewicht 29-31, Schlachtgew. 56-58.
Kalben und Kühe 250 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36-39, Schlachtgew. 64-—67; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 33 bis
35, Schlachtgew. 60-—63 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30-32, Schlachtgewicht
56——58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—-29,
Schlachtgew. 52——54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 50. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 220 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 44 bis
47, Schlachtgewicht 68—-72 2. mittl. Maſt und gute Saugkälber
Lebendgewicht 41—-43, Schlachtgewicht 63-67; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 28--40, Schlachtgewicht 59--61 4. ältere

ering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
eſchäftsgang: langſam. Schafe 800 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.

39-—-40, Schlachtgew. 72—-77 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 39
bis 40, Schlachtgew. 72—-77 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 35-36,

ch n i

ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9

Peſt, 14. Dezember.

6,56 Br.
Gd., 5,16 Br.

Antwerpen, 14.
Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

20,75.

geboten.

Magdeburg, 14. Dez.

London, 14. Dezember.

NewYork, 14. Dezember.
loko 811 per Dezember 90 per Januar

(Carl Schulze jun.)
ſ tzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,05 A. die 50 ky
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Getreide.

Pud 20/25

Waren und Produktenberichte,

Trockene

Hamburg, 14. Dez. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 148—158. Hard Winter Nr. 2 Dez.Abladung 137. Roggen

Dez.-Abladung 103--105,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 130 140. Mais matt, Amerik.
mixed Dez.-Abladung 87. Hafer matt, Gerſte matt.

Weizen matt, per April 7,69 Gd., 7,70
Br., per Oktober 7,58 Gd., 7,59 Br.

Dezember.

WeHafer per April 5,47 Gd., 5,48
per April 6,55 Gd.,
Mais per Mai 5,15

Weizen feſt, Roggen ruhig,

Paris, 14. Dezember. (Anfang.) Weizen ruhig, per Dezember
20,55, per Januar 20,65, per Januar-April 20,65, per März-Juni
20,75. Roggen ruhig, per Dezember 14,90, per MärzJuni 15,00.

Paris, 14. Dezember. (Schluß.) Weizen behauptet, per Dezember
20,55, per Januar 20,65, per Januar April 20,70, per März Juni

Roggen ruhig, per Dezember 15,00, per MärzJuni 15.00.
An der Küſte Weizenladung an

(Telegramm.) Roter WinterWeizen
per Mai 85! per

Saale. war Soe n n den jr 4. ws a rtey gung z Schafe Ar F 7 a 7r Dezember 524, per Mai 49 per Jul.
lle 14. 2,10 15. 2,08 0,02 afe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel. e 5. Getreidefracht 1rotha 7 2,48 De 2,42 0,06 Schweine 2189 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Chieago, 14. Dezember. (Telegr.) Weizen per Mai 81/g, e

Alsleben 13. Dez. 2,22 14. Dez. 244 0,22 Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 39-40, Juli 767/. Mais ver Mai 431.Bernbur 1,75 n 1,96 0,21 Schlachtgew. 52--53; 2. ſelbige Lebendgew. 37--38, Schlachtgew. Raps.Calbe, Abp. 1,82 e s 50-—51 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35-36, Hamburg, 14. Dezember. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
do. Untp. 1,48 1,70 0,22 Schlachtgewicht 48—49; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 41-42, Schlacht niederelber 185- 195 Mk.

Havel gewicht n 7 Mark Ken f. Peſt, 14. Dezember. m Auguſt 11,70 Gd., 11,80 Br.
Deptford, Dez. utrieb zum heutigen ehmarkt:m 13. Dez. re4 14. Dez. e o,02 813 Rinder und 200 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Nordamerikaner Hamburg, 14. Dezember. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

Unte e el 'a0 v 10 7 D prima 4 ab. bis 4 sh. 1 d., ſekunda 3 sh. 8 d. bis 3 sh. 10 d., für 1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord am
Rathenow e Schafe Canadier prima 3 h. 8 d. bis 3 ab. 10 d. für je 8 Pfund. burg per Dezember 16,90, per Januar 17,10, per März 17,45, perObe l e 1,64 1,610,03 Mai 17,75, per Auguſt 18,15, per Oktober 18,35. Stetig.rpege v Hamburg, 14. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben RohzuckerUnterpegel v 1,02 1,081 0,06 CagesMarktberigte. 1. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord. HamHavelberg v 2,50 2,47 0,03 Berlin, 14. Dezember. Berliner Produktenbörſe.) Die burg per Dezember 16,90, per Januar 17,15, per März 17,55, per Mai

Elbe. amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk. 17,80, per Auguſt 18,20, per Oktober 18,35. Feſt.
12. Dez. 1,83 13. Dez. 1,881 0,05 160,00--161,50 ab Bahn, Dezember 161,25 Mai 1665,25 London, 14. Dezember. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig

randeis v 1,81 x 1o1 0,10 Roggen märk. 128,50 129,50 ab Bahn, Dezbr. 131,75 Mai 136,00 9 ſh. 3 d. Verkäufer, Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 4x d. Wert, ruhig.
Melnik v 1,10 180 0,20 Mark. Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 128,00 132,00 ſchwere 133,00 KaLeitmeritz 13. Dez. 0,88 14. Dez. o,99 0,11 bis 143,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. 105,00 119,00 Hamburg, 14. Dezember, vorm. KaffeeTerminNotierungen.
Außig 1,43 v 155 0,12 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pommz., preuß., poſ. und (Nur für Good average Santos.) Dezember 34 G., März 34 G.
Dresden 0,05 0,07) 012 ſchleſ. fein 140,00 157,00 mittel 199,00 139,00 gering Mai 35 G., September 36 G. Tendenz: Stetig.Torgau 2,18 2,28 0,20 123,00-128,00 ab Bahn und frei Wagen ruſſ. mittel 126,00 Hamburg, 14. Dezember, nachm. KaffeeTerminNotierungen.
Wittenberg 2,68 v 278 10 bis 130,00 gering 118,00 122,00 frei Wagen. Mais, Nur für Good average Santos. Dezember 33 G., März 34 VRoßlau 2,10 2,20 0,10 amerik. mixed 111,00--112,00 Ac, La Plata 106,00--108,50 frei Mai 35 G., September 36 G. Tendenz: Stetig.
Aken v 2,42 v 2,52 0,10 Wagen. Erbſen, inländ, und ruſſ. Futterware mittel 143,00 bis Amſterdam, 14. Dezember. JavaKaffee good ordinary 30.
Barby 2,42 2,566 0,14 148,00 feine 149,00 158,00 ah Bahn und frei Wagen. Havre, 14. Dezember. Kaffee. Good average Santos per Dezember
Magdeburg 7 1,95 2,071 0,12 Weizenmehl 00 20,00-—22,50 Roggenmehl 0 und 1 brutto inkl. 40,75, März 41,75, Mai 42,25, September 43,50. Tendenz Beh.Tangermünde 2,91 v 2,961 0,05 Sack 16,20—18,00 Weizenkleie 8,75——9,60 ab Mühle. Roggen- Rewyork, 14. Dezember. Kaffee ſchloß ſtetig, 15--10 Punkte
Wittenberge 2,54 2,52 (0,02 kleie 5,30—9,80 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. niedriger. Zuſuhren in Rio 20 000 Sack. Zuſuhren in Santos
Lenzen 2,63 2,59 9,94 157,50 160,60 ab Bahn, Dezember 161,25 Mai 1665,25 20 000 Sack.Döpiitz 2,11 J 2,04 NRoggen märk. 128,50-129,00 ab Bahn, Dezember 131,25 bis Petrole um. uDarchau v 1,93 7,32 0,001 13100 Mai 136,00 135,75 4. Hafer, märk., mecklenburg, Hamburg, 14. Dezember. Petroleum feſt, Standard white loko
Lauenburg 2,27 3 2,16 o,11 vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 136,00—154,00 mittel 129,00 8,10 Br.
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Autwerpen, 14. Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loko 221
Bez., Br., do. per Dezember 221 Br., do. per Januar 22 Br., do. perJanuar April 228 Br. Tendenz Feſt.

New-York, 14. Dezember. egramm.) Petroleum Standardwhite in NewYork 950 do. in Philadelphia 945, do. (in Refined
Caſes 12,20, do. Credit Balances at Oil City 190.

Spiritus.
Rordhauſen, 14. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

05-—-106 Ltr.) 58,50--60,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106 107 Ltr.) 64,50 66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 14. Dezember. Spiritus feſt, Dezember 23,50 Br.,
22,50 G., Dezember-Januar 23,50 Br., 22,50 G., Januar-Februar23,50 Br. 22,50 G., Februar März 23,50 Br, 22 50 G.

Paris, 14. Dezember. Anfangsbericht. Spiritus ſehr feſt,
Dezember 43,00, Januar 42,75, Januar- April 43,00, Mai Auguſt 42,50.

Paris, 14. Dezember. Schlußbericht.) Spiritus ſehr feſt, Dez.
44,00, Januar 44,00, Januar-April 44,00, Mai Auguſt 43,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 14. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
32,00 Mk. alles für 100 kg.

Helſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 14. Dezember. Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.
Hamburg, 14. Dezember. Rüböl ruhig, loco 48,50.
Amſterdam, 14. Dez. Leinöl ruhig, loco 17/,, Jan. Mai 178/e,

Juni Auguſt 178/6, Sept. Dez. 17
Hamburg, 12. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 34/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 36 -37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 14. rer elenrannn.) Schmalz Weſternſteam
6,90, do. Rohe und Brothers 7Paris, 14. Dezember. Eich Bericht) Rüböl ruhig, Dez. 53,25,

Januar 53,25, Jan.April 53,00, MaiAuguſt 53,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 14. Dezember. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20, 72 Mk., Stärke 11,90 Mk.
12. Kartoffelſtärke 21-21 Mk., LieferungJan. gar ren k. r n prompt 21-21 Mk.,

Lieferung Jan. Febr. 21-21 Mk riorStärke 211/ 218 Mk.,SuperiorMehl 21 --22 Mk. per 100 eilo ogramm.

Magdeburg, 14. Dezember. Eßkartoffeln, 5,00—6,50 Mk. für
100 Kg.

Fleiſch. Vutter. Eier.
Magdeburg, 14. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1 „Z0 M.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-—1,30 Mk., Speck geräuch. 1,50--1,60 Mi Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,40--5,00 Mk.

Hamburg, 12. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per v Steinbutt, große und mittel 120--135 Pfg.,kleine 60—-90 Pfg., Seezungen, g o 190 Pfg., kleine 120 b e
135 Pfg., däniſche e Pig pr. große 65—75 Pfg., kleine
35——50 Pfg. 40--45 Pfg., Schollen, große 50—60 Pfg.mittel 40--48 Pfg., kleine h Pfg., lebende Karpfen 85

Schellfiſche, große 20—35 Pfg., mittel 18-—23 Pfg. kleine 10 16Pfg., e große 17--20 x kleine 12 15 Pfg., Seehechte 30——35
Pfg., Lengfiſch 12-14 aufiſch 11-—-13 Pfg., Knurrhähne 9 bis12 Pfg., Dorſch 12—22 g. Rochen 10--13 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl, Pfg., Silberlachs Pfg. Lachsforeüen10--220 Pfg., Zander 95 Pfg., Flußhechte so Pfg., er
35--40 Pfg., Barſe 35--50 Pfg., Brachſen 25—32 Pfg.,
lebende 270 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 14. Dezember. Richtſtroh 2,60-4,80 Mk., Krumm

ſtroh 2,50 3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 üg.

Vaumwolle und Wolle.
Bremen, 14. Dezember. Vaumwolle. Stetig. Upland middling

loco 63 Pfg.

Antwerpen, 14.

Mai e Tendenz

endenz: u

Per e 6,58,Jan Febr. e
Febr. März 6.48,Narz Aprit 6,47,

Lager 9,25.

Dez. Wolle. LaPlataZug Type B. Dezember5,10 Käufer September re Käufer. Behauptet. u

12.
12 Uhr. Wer Dezember 147,00,

Stetig.
Liverpool, 14. Dez. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

atz 6000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Vallen.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig, ſtetig,
Per AprilMai 6,46,

MaiJuni
„zJuniJuliJuli- Auguſt 6.41,

Ang. Sept.

6,45,
6,44,

6,28.

Amſterdam, 14. Dezember. Bancazinn behauptet, loco t
London, 14. Dez. Silber 257 r ChiliKupfer 567 Lſtrl.

x 3 Monate 562 Lſirl., Blei ſpan. 1
inn 124 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 14. Dezember. (Schlußbericht) Roheiſen. r
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 41 sh. 8 d.

Hamburg, 12. Dezember. Chile-Salpeter.) Loco ab

13, Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.

Rio de Jaueiro, 12. Dezember. Wechſel auf London 12

das Porto beigefügt ſein.

Verantwortlfch. Für Politik und Feuilletan: Br. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Exrich Benthner;
für den BDörſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondem lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Jeitung in Halle a. S. zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

Die Werſebnurger Filiale d U beßndete

Fried mann S W ein S t e K, Bankgesenhäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. n

C kdinsfuß Dividend 1901 10902zum n e Eiſenbahn PrioritätsObligatiouen. Obligationen induſtrieller Geſell Gummifabr. Fomro ber 83328

K ti S. Zinsf ſchaften. do. Voigt Winde. 4 4 1107ursnotierungen e Schweiz. gentralbähn s 4 Fircff ten edo. 37/2 A. O. S 7700 Transkaukaſiſche. z Allg, Deutſche Kleinb. 43 G r 7 Gummi. 7,25bz Gder Berliner Börſe vom 14. Dezbr. Pr. dingt. L I c o s e e eleg. 97505 e er egiwaſt 4 de ichen Frp T. 100728

III ar.-Galiz. (gar.). o.(ErgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) do. Zt. Zu 33 a o r e 4 ſehterge dere r e
do, ßer Deſſauer Gaß. 107 466 erger erfabr 60bz GDeutſche Fonds und Staatspapiere. mee Leo wiaditct Spuis. z 4 J geh e 3 nZinsfuß J r ben c 86780 Wirt 1898. 4 32.10 bz. G Hamburger Packetfahrt. x 2 deburger Straßen 6 5 77.Vadiſche Staatsanleihe. 4 104896 101.7566 ithelm- tenbith Z Henckel Obligationen 4 T öden Woutinxer. s l 8

Vadiſche Präm Anl. 1667 4 do. XVIII uk. v. 1908 4 43 z ZarskojeSelo. 5 r b Norddeutſche Wollkämmer. 10 164,n Wir 4 en S e n te 33 930060 0 do. XXI unt. 1912 4 102.786 l e 188889 n e x 786in e e 3 e 2Lifenb. lam Priorieäts ten. e n u ehe 2 8Vraunſchw. 20 Lireoſe 14 006b. u i 96.006 Oberſchi. Eiſenbahnvedarf Snuegeſenſhaſt.....Ehe lelder Stadt Obl. 3 82 r Kter v. u. z 101. 106 Dividende 1901 1002 do. EiſenJnduſtrie 4 97.708 ken Shreß h z z 132.0066xeihärger 15 geh t T 19 Komm.Oblg. 1907 3“/2 Arad.-Czanad S T 4 Schäffer Walger 8 ö 63
amburg. 50 Tr. Loſe.. 3. 13338 4 e d r rn n Sale 9. n r 6/ vgiberit. Siadiant d. iso2 J vie -Vodepidbr des 2.* 190 ne Mir Jndnſtrie Aktien Stetnner Cham Didter.: 18 18 1202800r. Heſſ, St.-A. 1806, 1903 3 89,8063. do. v. 1886, 1889, 1894 2630 Hſtpreußiſche Sidbahn. Stralſund. Spielk. St. s 1117Köln. Mind. Pr.Anl. 3!/2 135399 do. 1896 unk. bis 1906 J 596.6005.6 t z t 1901 ſ1002Zur m Neun don 2ife 39790 do. v. 18909 unt. 1909 4 1062 900 Admiralsgarten Baden 1060 Seit eine Puw.. 37562

et e e. Z. n u 4 3 en et lerte eethine:: 1d se 1 e e ra d et rbdß e 3 1007 Pr. Kom.Obl. v. o1 uk. 4 104,7 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Baßar. 89 e ein h 7 104250 do. unkünds. ige7.. 3 22396 Bau Ausführung 93,25bz.Oldenburg. 40 Tr. o. 3 131 u i z 756 Dwidende h r m h ariottenburg Fil. e Dskont.e e e e re r c z8 4 e e en Serkäts. den d geiz a e hüe.z. Rihe n. Hyp. Pfo. 100.75 Crefelder 95, 90bz. G Berliner vernen Bockbrauerei. Kopenhagen 4 5.wgi v r z R h Se r a i 1 z88 Dortind. önſchede t Vie- do. Sguergnigſ-.. x 505 London A. 4de, i um. 59 S S e Weſt o od. unk. 190 18770 6 Eutin-Lübeck 212 bz. G de n r guh 15 10 566 n Mrwegiſwe 5.

e e e lene na do. do. e do. do. 1904 86.,006 e ſt Dblig. l do. Union 88 Umrechnungs-Kurſeeſtpr. Pröv.- Anleihe 3/296,7063. de d z 18 mee x 3 1 r 10 on vterr. 170 r. öſterr e
S di vier 4 180288 ten 220 en Dec. e elnd. St t S e rAusländiſche Fonds. do. Vuk. b. 1908 4 18 406 Lemberg Czerndwin z er. Fran weiger Jnie 12 12 177906. Rubel 216 Die I Gold Rubel 920 tw an S do. L I än. 306.6 JudwigehafenBerdach e Braunſchweiger Straßenb. Je u 1 Fres. oder 1 Lira oder 2 Peſeta oder 1 Le
Argent. GoldAnl. 93.10b de Hut b.isos a 8425 Marienburg Mlawka I I Breslauer elertr. do. sie 4 116. Z. 080 Mr. 1 ſtend. grone 112ſa k. 1 Peſoe d n. 1887. 5, 3758 z. do. do. IVuk. b. 1907 z 94,30*5. G Hſtpreußiſche Südbahn 485 o Cementbaugeſ. Berlin 98 31523 400 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mk.re 2 z. Schwrzb. Hyv. II unk.b. 1906 101,306 Heſterr. Nordweſtb.. a Charlottent z cwert 13 40.7563.e e e ehe e e e eng g7e Soiergen„106 unk. 1910. 3, edenburg s 3 nene o nene wegt 43 e d r 77 c 38 Relgenten ad a 281056 d J 9 Z7 er 77Chineſiſche Anleihe 1sos s Pommerſche 193 s 135 Jnperiais r et 18do. do. kleine 6 104,60bz.B S do. 1 9750 geſtorffSalzwerke. 2 8 113950b3.6 Jmperials. St. 16,8 z Waſenſche 103 Ehetene derbenetet: 22 e et etSoperhag Etat w. o Wenn z 18* Bauk-Aktien. du e 5 2138 8 Sngliſche Santnoien.. per ſtr. 3343
n. isss. z 40700 etw. z 16348 Dividende 1901 1902 e e vie S en eeſte iSöber Anfe v e 1 3 1 3 o erco n ado. rr. i864er S. 4 4ag e c e Mche 4./2 18389 n en z 6 13 Gef. f. elektr. Unternehm. 4 0 1168,80bz.G Ruſſiſche Banknoten per 100 Röb. 218 28
Portug. St. A. 88/89 abg. 606 t Berliner KaſſenVerein 4 131,506Ane 7 a i r 5 Wir G Lei Vörſe 14 D bPräm. An 53J. raunſchweiger Ban 2117, 4e e e e e9 e 2do. Foldrente 1881 Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. do. r Tehſeibent: d ſche Fonds Jnd. gationen.
8 S Sushn a en. u g. Eich genten ice 3 r. euel 90360 e Dividende 1907 ſ1802do. Phio do. e ges x s 752 Anatoliſche 5 103,406 Co Weh u Komm v I 4 g. M. n 0 vSJwed. St Ant. v. 1886 3 33 denn in g. 2. 99 806 Danziger Privatbank 5 118, do. do. Cröllv. Papierſabr z. vaüe 1 13 a

Epchiſche San z der wt 55.8 v a e i da de r zränn 2Serbiſche Gold e 998065.6 Braunſchwei ſcheranees: 3 Dresdner r Verein 78.106.6 do. St. Anl. v. 1855. t o S
Tür tſche rin 85,5063.6 e SoldObl. 4 rig 106z 17 6 r o Geraer Jüteſp. Lit. A. 24ZollOblig. -Pacific. 9.906 othaer Privatbank 27,60bz. S G i „006u do. 100 Fres Loſe: 142,00bz. G uxBodenbacher II. s 27 Hannoverſche Bank. 4 1129,6065. G do. do. v. 1869 3 et 4128
ngariſche Staatsr. 1897 3i/ 91,75oz. G do. III. 5 7 Hamburger Hyp. Bank. z 15 „756z.E do. do. v. 1852-68 s do. do. I. o 5S,50 8856do. Kronen Rente l 95,406 z Art T Stpiggbergen Sereinebant Se 130 T c S do. do. do. I. 54 17856T e mmer 30.506h Dux-Prager Gold-Obl. Mieclenbur er h theten 11 z 1 210,8 do. fr. Löb. Zittaur Ia. A ne J eDeutſche HypothekenPfandbri Galiz. Karl Ludwig 1800. T Mein othek-- Bank 7 2888 4 S.iefe. ing. Hyp 1 008Zinsfuß ehe v v re e 1 141133er ten 4 93338 de re en en 58 Lendrentenbeefe et neBerliner HypothekenBank 80bz. G do. Mittelmeerbahn ſtfr. 4 102.25bz. G Preuß. Hyp.-B. (Spielh.). 6 1112, h do. do. Elektr. Werke 129.5060Brſchw. r e Svpt Pfob. Kaſch. Derberg Gold Obl. 4 101,3063 do. Immob. M. v. St. do. Land.K.-Rentenſch. elektr. Straßenb. 76.0000Sgrie e 2 z 833 do. Silber-Döl. 4 10 7065.6 d Leihhaus konv. 6 5 a do. do. do. do. Bierbr. Reudnitz
d St x z 1 96,80 Kronyring Rudolfsbahn 4 1 orgo Pfandbr.Bank 7 135.7563. v. Riebeck Co t 7do St u ob 8 ter gozloh, Woren o n e dere f n r e dDif n i 163 88n Zurzt ChartKzon 1889. 4 Kr.- A. 6 i S d d Mans h 800-PIo. I V V, VI ureräten ſche Bank o do. einea konb.. 100 7563.6 Lemberg Czernowi 4., 100.706 Diener Bankverein do. do. v. 897 Brnk. A. oogh 5 3333 Libes ichen d. ter t Wiener menant. z Zu b den en helle 188882do. v n. I08. 2 Magdeburg Wittenberg 4 bz. G Leipzig v. 1865 Theat.Anl. Sächſ. rig hI c e l e Frzb.. z r S r h do. Maſch Fab Faran e 16d z6 Mot Kiew Woruntö. iös Wo vo. v. Is07 Ser U A e Stghanberr) s ido. IX unk. 1905 e 96,0 b. 6 MoskauRjäſan 4 1100,50bz. do. 1876/84 (ev. )u 87 e Stamm-Pr.. 15 15do. Kom.Obl. uk. i013 J 160.000 MozkauSmolensk. 4 Bergwerks- und Hütten-Aktien. do. v. 1890 (S. II 87) S.Thür. eHamruzg, fy 4 188 83 NorthernPac. I. bis 1921 8 1973 do. r. 1897 Ser. I A do. St. -Prior. 4 eh 4 706 do. II. bis 1983 1,40b5.G Dividende 1901 1902 do. v. 1897 Ser. I A. Zeitzer u. S.-A.. 146.vo S o 4 197 do. III. rz. 1937 e r v 758 006;. do. v. 1897 Ser. II. 4 P do. 53 Oblig. 4 100256i u Oreg. Railr. u. R. i 102,7066 gabe fer Vergwerk 48 12898 Altenburger Landobl. Zugerlade Siaistg. gVe 62 zde Se r B. 1b0s z 3629 z Griaſi-döi. i SD Zerped Walzwerk. za Zuterraff. Halle. 30 11v und. 386 bz. G o. v 889 Berzelius 171006.6 Eiſenbahn-St. u. St. -Pr. Akt.da u Bod. Pf. Iunk.b.t904 z 36 Surraſn I 3 91750 vie Kohlen St. pr. 19 1 35 Dividende TWol I02

2 „506 g 772do. III unt. 1604.... 4 100,256 do. do. 1874 r Buderus Eiſenwerke. AußigTepl. 500 fl. 13 10 238 usſn enb.do IV--VI unt. 1906. 4 1 7580 do do. 1885 c Se et e 333 r t Nordbahn e e A d. Eiſ Prior. Oblig.do. VII unt. 1908. 4 181 do. do. c 20,306 r tte. T röt Iit. 236.006 ginsfußMeininger Hyp. -Pfobr. I 00bz. G do. do. G.Db. 101, Obz. r raler on D. 15 t i d do. D. et AußigTepli e z 95,do. unkündb. v. 1906 18388 Heſterr. Lokalbahn. 100, 4 ſet re en Gußſtaht. 906 GrazKöflach a S 2115,2 öhm. Nor n den s 101,10do. Präm.Pfdbr. 135, do. Nordweſtbahn gar. 197, en re 388 Martenburg-Mlawta I I Bu Sehr &r3 d
Neue Soden An 1 c Portug TiſendDöl t 7 73.80 l. des u G do. Stßriorität. s u R S e2 2 7 2Nordd. Hrund Kredit rir. Rjäſan 4 99,406z König Wilhelm St. 1 182 it Sodb. d. i (ſtrf.)S.t 4 1100.20656 Rainer gruntb isös 4 22 a n 143 Bank und Kredit Aktien. m r u vdo. YI unk. b. 1904.. J bz. do. 97 gr. unk. b.1908 4 98.60bz- We Frau St 8 103 2606 W pldende 19011908 Dux- Boden bech Em I1869 8 1183
do. X unk. b. 1909. 10180 b do. gar. unk. b. 1909 95.60 NerCſtern Koht 25 16 292 A. D. r p. z3883 do. II 1871 440do. XI tdb. unv. ioio 18 „826 u Südweſtbahn 3838 G Mag bur 9 enbergwer r s on Dresdener Bank. de BI e Gold e e
do. XII unk. 1912 02, Rybinsk, gar. unk. b. 1906 98, e agdeburgBergwerk. 9 9 Gothaer Privatbank 35388 Galiz. K. -B. w 90 gar 192do. XIV unt. 1912 328/4 100.256 Deſter. Sudbahn (Lomb.). e G Marienhütte Kobenau 3 8 „92 b. Kredit g. Spar Bank. 97,9063 Sag göſtacher m i 2.
de i in b. 1561 3u 381788 et u Gold h i 106,506 Shertcecger püneen... Se n o Fwowvani. n t 488888l unt. w. 85 es e eJür die Znſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle g. S. Wit 1 See


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 586.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






